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Weltbegebenheiten .
8 as verfloſſene Jahr war für unſer liebes Vater⸗ land wurde die Beſtimmung getroffen , daß bei Gericht die

D land ein Jahr ſchweren Kummers und tiefer deutſche Sprache anzuwenden ſei . Mit Rußland war

Trauer . — Zwei Kaiſer , Wilhelm der Siegreiche die Spannung immer noch vorhanden , wozu nicht wenig

und Friedrich der Edle und Treue , wurden abberufen beitrug , daß ein ruſſiſcher Großfürſt auf einem fran⸗
von dem Herrn der Welten ; der Eine der Wiederher⸗ zöſiſchen Schiffe einen ſehr deutſchfeindlichen Trinkſpruch

ſteller und Gründer des Deutſchen Reiches , der Frie⸗ ausbrachte . Beruhigend wirkte , daß der Czar auf ſeiner

densfürſt Europas , der Andere , der tapfere Feldherr Rückreiſe von Kopenhagen dem greiſen Kaiſer in Ber⸗

der deutſchen Heere , der Liebling und die Hoffnung ſeines lin einen Beſuch abſtattete und den Fürſten Bismarck
Volkes , unſer Fritz , der beſonders den Süddeutſch pfing . Bei dieſer Gelegenheit ſtellte ſich heraus , daß
an ' s Herz gewachſen war . Tief er⸗ 8 8 dem Czaren zum Zwecke der Hetze

ſchüttert von ſchwerem Schmerz iſt gegen Deutſchland gefälſchte Briefe
die deutſche Nation und wie unſer vorgelegt worden waren ; — geſchrie⸗
alter Hebel in ſeinem Gedicht „ Die ben wollte dieſelben jedoch Niemand

Vergänglichkeit “ ſagt : haben .
J mein emol es chönn ſchier gar Daß die Verſtimmung gegen Ruß⸗

nit ſy — land in Berlin fortdauerte , geht wohl

ſo denkt und fühlt das Volk . Ach , daraus hervor , daß von Oben öftere

auch ihm wird die Antwort : Warnungsrufe erſchienen , die vor

„ S' dcha , frili ſy , was meinſch ? dem Ankaufe ruſſiſcher Papiere ein⸗

S ' chumt Alles jung und neu , und dringlich warnten und daß die Ge⸗

Alles ſchlicht treidezölle nochmals eine Erhöhung

Sim Alter zue und Alles 05 e erfuhren , was freilich auch in dem

n
Und nüt ſtoht ſtill . Hörſch nit wie ' s

Wunſche der Landwirthe lag . Wie
dem auch ſei , man befolgte in Deutſch⸗

Waſſer ruuſcht , land den alten Spruch Cromwells :

Und ſiehſch am Himmel obe Stern „ Vertraut auf Gott —aber haltet

an Stern ? euer Pulver trocken . “ Im Reichs⸗

Mer meint vo alle rühr ſie kein tage wurden 280 Millionen für Ver⸗

und do 3 ſtärkung der Wehrkraft und noch be⸗

Ruckt Alles witers , Alles chummt deutendeMittel für ſtrategiſche Eiſen⸗
und goht . —“ bahnen ohne Widerrede bewilligt .

Ja Alles kommt und geht und es bleibt nur der Troſt : Eine neue Landwehr⸗ und Landſturmordnung vermehrte

So wohnt der Fürſt im Himmelrich
die verfügbare Truppenzahl gewaltig und zeugt , daß

5 wir den Frieden wollen und Niemanden bedrohen —
Und andere Zite chömme no , —

8

Doch blibt ſi Geiſt und Liebe do. 9 3
geh ' ts eben nicht anders , bereit ſind zum

Dazu gebe der Herr ſeinen Segen . Der Reichskanzler hielt eine , von

Auch in unſerem engeren Vaterland ganz Europa bewunderte Rede , in

Baden kam ſchweres Herzeleid über welcher er mit der ihm eigenen

Nen, und Volk . Der jugendliche Offenheit die politiſchen Verhält⸗

rinz Ludwig , der zu den ſchönſten niſſe ſo klar darlegte , ſo daß kein

Hoffnungen berechtigte , wurde von Zweifel übrig blieb .

tückiſcher Krankheit in wenigen Ta⸗ Die deutſche Induſtrie verlor

gen hingerafft Er war der Liebling ihren bedeutendſten Vertreter , den

ſeines Großvaters , des Kaiſers Kanonenkönig Krupp, einen Mann,
Wilhelm , der um den Tod des fürſt⸗ der durch die Verwendung des Guß⸗

lichen Jünglings herbes Leid em⸗ ſtahls zum Geſchützguß eine förm⸗

pfand . Am ſchwerſten aber wurde liche Umwälzung in derBewaffnung

unſere Großherzogin getroffen , die der Artillerie hervorgerufen hat .

in einem Jahre Sohn , Vater und Krupp ' ſche Geſchütze ſind gegenwär⸗

Bruder verlor . Gott tröſte ſie , denn tig die begehrteſte Sache in Eu⸗

er allein vermag es . Sonſt genoß ropa . Krupp , der Millionen über

tſchland
Millionen erworben , blieb ſtets ein

D
enu

ſchlan einfacher bürgerlicher Mann , thä⸗

trotz aller Kriegsbefürchtungen den tig bis an ſeines Lebens Ende . Den

ungeſtörten Frieden , und nicht we⸗ Adel , der ihm angeboten war , hat

nig trug dazu bei das feſte Bünd⸗ er dankbar abgelehnt — ihn adelte

niß mit dem Bruderſtaat Oeſter⸗ 1 General Werder . „der Hände Fleiß . “

reich , welches auch darin ſeinen Ausdruck fand , daß Am 12 . September verſchied auf ſeinem Gute Grührow

Kaifer Wilhelm mit ſeinem treuen Verbündeten Kaiſer an ſeinem 79 . Geburtstageder Führer des 14 . Armeekorps ,

Nion
Joſeph in Gaſtein zuſammen kam . Fürſt letzteres aus Badenern und Württembergern beſtehend ,

ismarck konnte in Ruhe ſein 25jähriges Jubiläum als General Werder . Er nahm Straßburg und beſiegte die

Miniſter feiern . franzöfiſche Oſtarmee und wird eine der populärſten

Freilich brenzelte es manchmal recht bedenklich . Ein Heldengeſtalten des Krieges 1870/71 bleiben .

großer Landesverrathsprozeß im Elſaß enthüllte die Am 9. März wurde Kaiſer Wilhelm , allüberall

Beſtrebungen Frankreichs und an der franzöſiſch⸗deut⸗ tief betrauert , zu ſeinen Vätern abgerufen und obgleich

ſchen Grenze gab es mancherlei Rampeleien . Im Reichs⸗ todtkrank , folgte der neue Kaiſer Friedrich dem Rufe



der Pflicht und kehrte von den Ufern des Mittelmeeres ,
von dem herrlich gelegenen St . Remo , in welchem die
hohe Familie die einem reichen Privatmann gehörige
Villa Zirio bewohnte, nach der nordiſchen Heimat zurück .
Eine herrliche Proklamation , welche unvergeſſen bleiben
wird für alle Zeit , verkündete dem Volke den Regier

ungsantritt
Friedrichs III .

Ein Gnaden⸗
erlaß des Kai⸗

ſers öffnete
vielen Verur⸗

theilten die

Thore der Ge⸗

fängniſſe .
Die Königin

Viktoria von
England be⸗

ſuchte den Kai⸗
ſer , ihren

Schwieger⸗
ſohn und hatte
bei dieſer Ge⸗

legenheit eine
Unterredung

mit Bismarck .
Prinz Hein⸗

rich , der zweite
Sohn des

Kaiſers , ver⸗
mählte ſich mit
der Prinzeſſin

Irene von

Heſſen . Pioniere retten aus Waſſersnoth .

In den Gebieten der Weichſel , Elbe , Oder und in Thü⸗
ringen fanden furchtbare Ueberſchwemmungen ſtatt , die

ungeheuere Verluſte und einen großen Nothſtand ver⸗

anlaßten . Es ereigneten ſich ſchreckliche Vorkommniſſe ,
leider gingen viele Menſchenleben verloren und manche
der Betroffenen retteten kaum das nackte Leben . Aber

Flüchtlinge eines überflutheten Deiches an der Weichſel.

auch die Menſchenliebe bewährte ſich glänzend . Mit

eigener Lebensgeſahr retteten brave Männner aller

Stände, beſonders auch das herbeigerufene Militär , die

bedrängten Uuglücklichen . An freiwilligen Gaben kamen
4 Millionen zuſammen und die Kaiſerin Viktoria be⸗
ſuchte , auf ' s Herzlichſte begrüßt , die Ueberſchwemmungs⸗

gebiete .
eine Nothſtandsvorlage gemacht , und alsbald ange⸗
nommen .

an . Eine Thronrede des Kaiſers im Reichstag und d

Eidesleiſtung im preußiſchen Abgeordnetenhauſe fand

unter großen Feierlichkeiten ſtatt .
gleiteten die deutſchen Fürſten und die Bürgermeiſter
der freien Städte den neuen Kaiſer , was der Feierlich⸗
keit eine beſondere Würde verlieh . Am 14. Juli verließ

83

Dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe wurde

Am 15ten Juni ſtarb , vom Volke beweint , Kaiſer

Friedrich , — unſer Fritz , — nachdem er nur 99 Tage
das Szepter geführt ; —er wird nie vergeſſen werden ,

83

ein deutſcher Kaiſer , wie ihn die Beſten
des Volkes vom Himmel erfleht .

Kaiſer Wilhelm II . übernahm die

Regierung . Ein Befehl an die Armee
und eine Proklamation an das preußi⸗

ſche Volk kündigten die Thronbeſteigung
te

Im Reichstage be⸗

Kaiſer
Wilhelm II . Kiel,
um , von einem

ſtattlichen Ge⸗

folge begleitet ,
dem Kaiſer aller

Reußen u. wohl
auch den ſchwe⸗
diſchen und dä⸗
niſchen Königs⸗

familien einen
Beſuch abzu⸗

ſtatten . In dem
uns verbündeten
Bruderſtaate

Oeſterreich
nahm man herz⸗
lichen Antheil an .

dem ſchweren
Leide , das

Deutſchland be⸗

troffen , wie man

überhaupt von der Nothwendigkeit des Bündniſſes mehr
und mehr überzeugt iſt .

„Der Miniſter Graf Kalnoki ſtattete dem deutſchen

Reichskanzler in Friedrichsruhe einen Beſuch ab . Die
lieben Böhmacken gaben ſich alle Mühe , den Miniſter
von Gautſch zu ſtürzen , weil ſie ihn beſchuldigten , er
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unterſtütze die Deutſchen . „ Nix Daitſch “ iſt eben in

Böhmen die ſtändige Loſung . Eine Rede des Ungarn⸗

miniſters Tizza , worin er ſich gegen die Beſchickung der

Pariſer Ausſtellung zur 100jährigen Feier der fran⸗

zöſiſchen Revolution ausſprach , erbitterte die Franzoſen

über die Maßen . Daß dieſe franzöſiſche Revolution die

öſterreichiſche Kaiſertochter Marie Antoinette auf das

In Frankreich
geht es immer noch zu, wie in

einer Schachtel voll Maikäfer —

die , ſo unten ſind , krabbeln , um

hinauf zu kommen , und die , ſo
oben ſind , halten ſich krampfhaft
feſt . Alle Augenblicke gibt es

ein Gepurzel . Eine recht ſaubere

Affäre war die Wilſon ' ſche .
Wilſon , der Schwiegerſohn des

Präfidenten Grevy , trieb einen

ſchamloſen Handel mit der Ehren⸗
legion . Orden verſchiedener Art
ſind zwar immer noch käuflich
für Geld und andere Leiſtungen ,
aber ſo ſtark wurde die Sache
doch noch nirgends betrieben .
Eine ganze Bande , darunter die

Generale Graf Andlau und
Caffarell , die mehr als zweifel⸗
haften Weiber Ratazzi und Li⸗

folgte Tirard , — auf Tirard Floquet — wer wei

auf wie lange .

langers , der gerne Napoleon
ſpielen möchte . Bis jetzt iſt es

ihm ſchlecht gelungen , trotzdem
daß ihm bei ſeiner Abreiſe von

Paris 80,000 Menſchen das Ge⸗
leite gaben . Wegen Indisciplin

erhielt er 30 Tage Arreſt und
da er ohne Urlaub , in Verklei⸗

dung , nach Paris kam , wurde

er durch Urtheil aus der Armee

entlaſſen . Nun machte er Wahl⸗
reiſen , wurde auch wirklich ge⸗

wählt — aber blamirte ſich
gründlich in der Kammer . Jetzt
ſcheint der Spaß zu Ende zu

gehen . Ueberdies hat der „ brav⸗
General “ von Floquet im Duell

einen Degenſtich in den Hals
bekommen .

Sonſt wühlen die Bonapar⸗
tiſten und Orleaniſten fröhlich
weiter und die Radikalen machen

angezeigt war .

Stalien

langjährigen Genoſſen Cavours .

Schaffot gebracht , ſcheint in Frankreich vergeſſen zu ſein .

＋ Kattkow, der ruſſiſche 0

mouſin , halfen bei dem Geſchäfte . Die Geſchichte koſtete

dem 80jährigen Präſidenten Grevy ſein Amt . Ihm

folgte als Präſident 191 des 5

tionsgenerals , ſo viel bekannt , ein braver , rechtlicher die Königin⸗Regentin eröffnet

Mann . Die Miniſter kommen und gehen ; faſt kann europäiſche
ſie der Hausfreund nimmer regiſtriren . Auf 2 P5ß die Honeurs machten .

Sonſt ſtand das Jahr unter dem Zeichen Bou⸗

Fürſt Ferdinand von Bulgarien .

weltbeglückende Pläne . Eine Probemobilmachung des

17 . Armeekorps gelang ſo ſo — la la , — ohgleich die

„plötzliche Ueberraſchung “ den hohen Offizieren vorher

verlor ſeinen Premierminiſter Augoſtino Depretis , den
Sein Nachfolger ,

Crispi , beſuchte den Reichskanzler in
—— —ꝗ

—

woraus zu erkennen iſt , daß Italien dem reibunde treu

bleibt . Nach Afrika , wo an den Abeſſyniern eine ſ chwere

Niederlage zu rächen war , wurde der General Marzano
mit einer ziemlich bedeutenden Truppenzahl geſchickt ,

Maſſauah in beſſeren Vertheidigungszuſtand verſetzt

und bis Saati vorgerückt , das gleichfalls befeſtigt

wurde . Der Negus von Abeſſynien rückte zwar mit einem

ſtarken Heere heran , fand aber
die Mauern zu hoch und die
Kanonen zu groß , —er zog ab .

Nun haben die Italiener einen

Theil ihrer Truppen nach Hauſe
gerufen . Es ſcheint faſt , als

wenn ſie froh wären , mit Ehren
aus Afrika wieder herauskommen

zu können . Die Geſchichte koſtet
viel Geld und doch ſchaut nicht
viel dabei heraus .

Papſt Leo XIII . feierte mit

großem Pompe ſein 50jähriges
Prieſterjubiläum , bei welchem
an fünfzigtauſend Pilger in Rom

anweſend waren . Er erhielt
reiche Geſchenke , die in einer

öffentlichen Ausſtellung vereinigt
wurden . Sein getreuer General

u. früherer Kriegsminiſter Kanz⸗

ler , ein ehemaliger badiſcher Of⸗

fizier , wurde durch den Tod ab⸗

Spanien
feierte eine Weltausſtellung in Barcelona , welche durch

e
bei der 84

e Kriegsſchiffe mit 27,000 Mann Beſatzung

.

gerufen .

England .
Den Engländern wird es nach und nach bei den

allgemeinen Rüſtungen himmel⸗
angſt . Der Canal iſt ihnen nicht
mehr breit genug , ſie ſchreien
nach Schiffen , Kanonen und Sol⸗

daten , —aber ſelber dienen , nein ,
das wollen ſie nicht und da bleibt
eben Alles Stückwerk .

Die afghaniſche Grenzfrage
mit Rußland iſt zwar vorderhand

gelöſt , aber Irland , die Ver⸗

ſammlungen brodloſer Arbeiter
und manches Andere bereiten

dem in ' s Wanken gerathenen
Miniſterium Salisbury ſchweren
Kummer .

In der Schweiz

hatte der Bundesrath viel zu
thun mit Sozialdemokraten und

Polizeiſpionen , doch ſchaffte er

ſo ziemlich klare Arbeit . Daß in

Bafel ein paar grüne Jünglinge

an der Faſtnacht ein Schandgedicht gegen Deutſchland

losließen , hat den freundlichen Gefühlen , die wir für
das Nachbarland hegen , keinerlei Eintrag gethan .

Dänemarl

befeſtigt ſeine Reſidenz Kopenhagen . Es traut au
1 eltfrieden nicht .
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Belgien .
Das Schickſal des Afrikaforſchers Stanley , welcher

auszog , um Emin Paſcha zu befreien , ſowie überhaupt
die Lage des Congoſtaates , liegt dem Könige ſchwer auf

dem Herzen .
Nußland .

Der Kaiſer weilte in Frederiksborg bei ſeinem

Schwiegervater , dem Könige von Dänemark und be⸗

ſuchte auf dem Rückwege Berlin . 5
Der Vater des Panflavismus , Katkoff , iſt , zum

großen Leide ſeiner Anhänger , geſtorben . Vielleicht
gewährt es einigen Troſt , daß Deroulede zur Leiche
eilte — freilich kam er zu ſpät . Katkoff , obgleich er

ſeine Bildung hauptſächlich aus Deutſchland geholt,
war ein gewaltiger Deutſchenhaſſer . Schaden hat ihm

dies aber nicht gebracht , denn er hinterließ viel Geld .
Die Bahnbauten in Centralaſien ſchreiten vor ,

ebenſo aber auch die Geldnoth . Alle Anlehensverſuch
waren bis jetzt vergeblich . In Ermangelung ſonſtiger
politiſcher Schiebungen wird einſtweilen die Türke

wegen Zahlung der Kriegsſchuld drangſalirt . Der deutſch

Kaiſer Wilhelm II . beſuchte den Kaiſer von Rußland

Die Türlei
ſoll den Coburger aus Bulgarien hinauskomplimen⸗
tiren , will aber Rußland die Kaſtanien nicht aus dem

Feuer holen ; ferner ſoll ſie die Kriegsſchuld zahlen ,

kann aber nicht , und fürchtet deshalb , der Czar nehme

Erzerum als Pfand . Traurige Zuſtände !
Erfreulich iſt allein das Zuſtandekommen der Bahn

Wiranja⸗Ueskub , die nach dem ägeiſchen Meere führt .

Damit iſt die Berbindung zwiſchen Wien und Saloniki

hergeſtellt.
Vulgarien .

Ferdinand von Coburg , von der Sobranje zum

9 gewählt , nimmt an ; — ſeine Mutter , die

erzogin Clementine bezahlt Alles und das gilt etwas

bei den Bulgaren . Major Popoff wird wegen Unter⸗
ſchlagung zu 4 Jahren Feſtung und Entlaſſung ver⸗

urtheilt , aber begnadigt . Auchein Opfer der Parteiwuth .

Serbien .
Die Königin Natalie kehrte nicht heim, ſondern

nahm ihren Wohnſitz in Wiesbaden , — dort aber

wurde ihr , auf Wunſch König Milans , ihr Sohn , der

Kronprinz Alexander , abgenommen und nach Belgrad

zurückgeſchickt . Eine Eheſcheidung iſt im Gange .

Amerika
weiß immer noch nicht wohin mit dem übrigen Gelde
—es hat ſchon wieder einen Ueberſchuß von 140 Mill .

Dollars in der Staatskaſſe . Sie ſollten ' s uns geben ,

wir wüßten ſchon , was mit anfangen .

Philadelphia feierte den 100jährigen Jahrestag der

Verfaſſung der ibe 8 Staaten —wir gratuliren !
Die Wahlperiode des Präſidenten Cleveland läuft

ab , man rüſtet ſich zu den Neuwahlen .

In China
haben Erdbeben und der Austritt des gelben Fluſſes
tauſenden von Menſchen das Leben gekoſtet . Jetzt iſt

auch noch eine ſchreckliche Hungersnoth dazu gekommen ,
welcher bei dem Mangel an Verbindung gar nicht ab⸗

zuhelfen iſt .

der Gnom im Netze .
Unter einer Gnomenſchaar
Einſt ein wichtelmaͤnnchen war :

Borſtig , ſtruppig , wohlbeleibt ,

Schon betagt und unbeweibt .

Aber , was das Sprichwort ſpricht :

„ Alter ſchützt vor Thorheit nicht ;

Thaͤt auch fuͤr die Gnomen gelten, “
Und was man nicht allzuſelten
Kann in unſerm Leben ſehen ,
Thaͤt auch dieſem wicht geſchehen :
Trotz der Reife ſeiner Jahre
Und der weißheit — ſeiner Haare
wWar bis über beide Ohren
In das ſchoͤnſte Elfenkind .
welches je der Wald geboren ,
Er verliebt . — Doch Elfen ſind
Darin auch wie Maͤdchen eigen :
wenn ſie lieben wollen , zeigen
Sie viel eher ſich geneigt ,
Liebend Jenen zu umfangen ,
Der mit jugendlichen Wangen
Und mit lock gem Haar ſich zeigt ,
Als ſolch alten ſtrupp ' gen Knaben ,

Der in herbſtlich ſpaͤter Zeit
Als die beſte ſeiner Gaben

Aufgewaͤrmte Lieb ' ihr weiht .
Deßhalb unſer Elfchen lachte
Ob des Freiers , und ſie dachte
Von der Lieb ihn zu kurieren
Und —ſich baß zu amuſieren .

Sie berief das alte Schaͤtzchen
An ein heimlich ſtilles Plaͤtzchen
In den wald und bat die Spinnen ,
Die in ihren Netzen drinnen

Saßen , wenn der alte Narre

Liebeſeufzend ihrer harre ,
Ihn mit Faͤden zu umdecken, .

Ihn zu auaͤlen und zu ſchrecken
Und dann tuͤchtig zu verhoͤhnen ,
Um der Lieb ihn zu entwoͤhnen . —

Und es ging , wie ſie erſann .
Denn kaum war der kleine Mann

Angelangt an jener Stelle ,
Als der winzige Geſelle
Von der haͤm' ſchen Spinnenſchaar
Auch ſofort gefangen war
Und umfaht von zaͤhen Schnuͤren ,

Daß er ſich nicht konnte ruͤhren .
Und ſie zauſten ihn und riſſen

Ihn an ſeinem Bart und biſſen

Ihn in Ruͤcken , Arm und Bein

Tief bis auf das Blut hinein ,
Schreckten ihn und neckten ihn ,
zwickten ihn und pickten ihn

Trotz des armen Maͤnnleins Schrei ' n
Und trotz ſeiner Angſt und Pein .
Endlich aber war ' n ſie gnaͤdig ,

Nachten ihn der Bande ledig .

Sagten ihm nur noch zum Schluß :
Dies ſei ſeiner Liebſten Gruß .

Und das arme Maͤnnlein trollte

Tiefbeſchaͤmt hinweg und wollte ,

Seit er alſo ward zerbiſſen ,
Kichts mehr von der Liebe wiſſen .

Und des kleinen Schwanks Moral ? —

wollten ſich doch jedesmal .
Wenn Geſellen reif an Jahren ,
— Juünglinge mit grauen Haaren —

Noch fuͤr junge Maͤdchen ſchwaͤrmen ,
Und in Liebe ſich erwaͤrmen ,

Eben ſolche Spinnen finden ,
Um ſie tuͤchtig einzubinden .
Daß ein jeder draus erlern :

„ Gleich und gleich geſellt ſich gern ! “
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